USA - Stoßstangensysteme ( Bumpers )

 Anforderungen, Aufbau und Funktion                   

 

Am 9. April 1971 gab die amerikanische Verkehrsbehörde, die „National Highway Traffic Safety Administration“ (NHTSA), das erste Gesetz (Federal Motor Vehicle Safety Standard No. 215, FMVSS 215), das die Beschaffenheit von Stoßstangen an Kraftfahrzeugen vorschrieb, damit sicherheitsrelevante Bauteile, wie Beleuchtung und Kraftstoffleitungen bei einem Aufprall bis zu 5 mph (= 8 km/h, vorne) bzw. 2,5 mph        (= 4 km/h, hinten) nicht beschädigt wurden, aus. Gültig wurde der FMVSS 215 für das Modelljahr 1973 zum 1. September 1972. Die Lösungen der Automobilhersteller waren unterschiedlich. Einige versahen die Stoßstangen mit Hörnern oder dicken Gummileisten. Andere hatten bereits einen Pralldämpfer in das Stoßstangensystem integriert. 
Im Oktober 1972 forderte der U.S. Kongress die NHTSA auf, die Bürger und Konsumenten maximal vor unfallbedingten Kosten zu schützen (Motor Vehicle Information and Cost Saving Act, MVICS), so dass sich die NHTSA gezwungen sah, ihr kürzlich erlassenes Gesetz zum Modelljahr 1974 nochmals zu verschärfen. Die Höhe der Stoßstangen wurde vorgegeben, außerdem musste jetzt vorne und hinten auch ein schräger Aufprall bis zu 5 mph (= 8 km/h) abgefangen werden, ohne Glasbruch und Schäden an sicherheitsrelevanten Bauteilen. Zum Modelljahr 1974 wurden nun von allen Herstellern reversible und sehr wuchtige Stoßstangensysteme verbaut. Zudem verstärkte man die Rahmen in der Karosserie an denen oder in denen ein Pralldämpfer mit Öl- oder Gasfüllung montiert wurden und an denen eine sehr massive Stoßstange mit dicken Gummiprofilen angebracht war. Bei einem Aufprall fingen diese Pralldämpfer einen Teil der kinetischen Energie ab und sie federten danach wieder aus. Nachgewiesen musste die Erfüllung des Gesetzes mit einem normierten Pendelschlagtest.
Zum Modelljahr 1979 wurde der FMVSS 215 und der MVICS sogar in den "United States Code of Federal Regulations" aufgenommen (49CFR581). Diese sogenannte „Phase I“ untersagte neben der Beschädigung von sicherheitsrelevanten Bauteilen auch die der Karosseriestruktur (Rahmenschäden). Mit der Phase II erlangte das Gesetz schließlich für die Modelljahre 1980 – 1982 seine schärfste Form. Ab sofort war gar keine Beschädigung bei einem Aufprall bis 5 mph (= 8 km/h) mehr erlaubt („Zero-Damage-Requirement“).  

Ab Modelljahr 1983 mussten die Stoßstangen nur noch den Phase I-Standard mit reduzierter Aufprallgeschwindigkeit bis zu 2,5 mph (= 4 km/h) erfüllen.
